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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Das Umſturzgeſetz. 


7 Die Abänderung des Preßgeſetzes 
ſaßt namentlich die Beſtimmungen über die Beſchlagnahme 
A 2 \ über das Vereins: und Ver⸗ 
ſammlungsweſen ſind nicht vorgeſchlagen, man wird abwarten 
müſſen, ob auf dieſem Felde die geſetzgeberiſche Thätigkeit der 
Einzelſtaaten in Anſpruch genommen werden wird. 
Vorausſichtlich wird der Bundesrath erſt nach der Rückkehr 
des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe aus Straßburg nach 
Berlin, die in dieſen Tagen bevorſteht, die Vorlage berathen, auch 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Vorlage als „ſekret“ betrachtet 
und mit dieſem Vermerk bezeichnet, nur den ſtimmführenden 
Mitgliedern des Bundesraths unterbreitet wird. Ob die Vorlage, 


nachdem ſie vom Bundesrathe genehmigt iſt, amtlich noch vor 


dem Zuſammentritt des Reichstages veröffentlicht werden wird, 
ſteht noch nicht feſt. 

Wenn es vor Kurzem hieß, dem Reichstage ſolle vor den 
Weihnachtsferien nur die T an Welt eng unterbreitet, der Reichs ⸗ 
haus haltsetat dagegen erſt nach hnachten eingebracht werden, 
ſo war auch dieſe Meldung zum mindeſten verfrüht. Die 
Grundſätze, über die ſich die am 25. Oktober abgehaltene Kon⸗ 
ferenz der ſtimmführenden Miniſter hinſichtlich der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten geeinigt hatte, ſind durch den Tags darauf 
erfolgten Kanzlerwechſel eben wieder hinfällig geworden. Auch 
beute ſind die endgiltigen Beſtimmungen darüber, ob die Umſturz⸗ 
vorlage und der Etat oder nur jene oder dieſer vor Weihnachten 


an den Reichstag gelangt, noch nicht getroffen. In der Wirkung 


wäre es im Allgemeinen gleichgiltig, ob die üblichen Erörterungen 
über die allgemeine politiſche Lage, welche die kurze Zeit vom 
Beginne des Zuſammentritts des Reichstages bis zu den 
Weihnachtsferien ausfüllen werden, ſich an die erſte Berathung 
der Umſturzvorlage oder des Etats anſchließen würden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. November. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer hörte am Sonnabend nach einem 
Spazierritt mit der Kaiſerin den Vortrag des Chefs des General⸗ 
ſtabs und arbeitete mit dem Oberſten v. Lippe. Mittags empfing 
der Kaiſer den Staatsminiſter v. Schelling, ſowie den Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher. Die Abreiſe des Kaiſers zur Hofſagd 


Die Niobiden. 
Roman von T. Szafrans kli. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
(8. Fortſetzung.) 


Der Arzt lüftete ſeinen Hut und fragte nach der Tochter der 
Frau Sobentmiel g 

zeu jener Dienſtbefliſſenheit, welche auch die Befriedigun 
ge eugier im Auge hat, ſchob die Frau den ihr 75 
0 ege a Kücheneimer bei Seite, riß ihre Rockfalten aus 
en Händen der Kleinen und trat Fred entgegen. 

„Der Hohentwiel'n ihre? Is fie nich drin? Nee? Na denn 
wird ſe woll wieder bei den Kraputzkes oben ſind.“ Ohne weiter 
zu fragen, legte die Frau eine Hand an den Mund und rief 
mit kreiſchender Stimme die Treppe zum vierten Stock hinauf: 


„Le — ne!“ 
Lachen und Johlen 


Oben wurde eine Thür aufgeriſſen. 
wurden zum dann ein Jagen, Haſchen und Gepolter auf den 
en Stufen. } 
die St So gebt doch mal Ruh!“ rief die Frau erboſt. „Iſt 
ie Lene oben?“ 5 ua 
„Lene, biſt Du da?“ ſchrie übermüthig eine Knabenſtimme. 
„Die Lene kann nich, ſie heult gerade!“ rief eine andere. 
eg Na ja, wenn Du mich auch immer an den Haaren 
Sn , ließ ſich darauf zwiſchen Lachen und Weinen die 
kmme eines Mädchens vernehmen. Dann wurde wieder ein 
aſchen und Toben hörbar, als wenn ſich Kinder prügeln. 
* „So, Fritze, nun haft Du Dein Theil!“ Kaum waren dieſe 
orte athemlos ausgeſprochen, als das Mädchen am Geländer 
dalle, leg. Sicherheit herabjaufte, die auf längere Uebung 
ieß. Fred prallte zurück. 
viel Feen ſoll ich denn?“ 5 es in einem Tone, der ebenſo 
£ der gern Unwillen als kindliche Neugier verrieth. 
a un ee nach Dirt 
red grauchte einige Augenblicke, um das Erſtaunen, den 
Unwillen niederzukämpfen, die angeſichts der dreiſten Frage und 


nach Hummelshain iſt auf den 7. Dezember verſchoben worden. 
— Die Nachricht, der Kaiſer werde am Dienſtag in Kiel zur 
Vereidigung der Marinerekruten eintreffen, iſt unzutreffend. 
Dieſe Vereidigung wird erſt nach Rückkehr des Prinzen Heinrich 
aus Petersburg ſtattfinden, welcher nicht allein der Beiſetzung 
des Zaren, ſondern auch der kurz darauf ſtattfindenden 
Vermählung des Kaiſers Nikolaus II. mit der Prinzeſſin Alix 
von Heſſen beiwohnen wird. 

Sonntag den 18. er. Abends fand im hieſigen Hotel Briftol 
zu Ehren der aus dem Amte geſchiedenen Miniſter Grafen 
Eulenburg, von Heyden und Schelling ein Feſtmahl ſtatt. Zu 
demſelben waren ſämmtliche zur Zeit in Berlin weilenden Staats- 
miniſter anweſend. 

Anläßlich der Beiſetzung des Zaren Alexander III. 
fand heute Vormittag in der Kapelle der hieſigen ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft eine Trauermeſſe mit Requim ſtatt. Zu derſelben waren das 
Kaiſerpaar, ſowie ſämmtliche Mitglieder des Königl. Hauſes, 
ſämmtliche Generäle, ſowie die Ritter vom Schwarzen Adlerorden 
erſchienen. 

Die Kaiſerin Friedrich, die am 24. d. Mts. von Schloß 
Rumpenheim, wo ſie z. Z. zum Beſuch des Prinzen und der 
Prinzeſſin (ihrer Tochter) Friedrich Karl von Heſſen weilt, in 
Berlin eintrifft, wird dort in ihrem Palais Wohnung nehmen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt von Baden⸗Baden 
nochmals nach Straßburg zurückgekehrt, wo ihm zu Ehren be⸗ 
kanntlich große Abſchiedsfeſtlichkeiten veranſtaltet ſind. In Baden⸗ 
Baden wurde er erſt vom König von Sachſen, und nach deſſen Ab⸗ 
reiſe vom Großherzog von Baden empfangen. In Straßburg 
empfing der Reichskanzler das Präſidium des Landesausſchuſſes, 
der Konſiſtorien der Proteſtanten und Iſraeliten, den Gemeinde: 
rath, Deputationen der Proteſtanten und Iſraeliten, 
Deputationen der Gemeinderähe aller Städte und vieler 
Landgemeinden der Reichslande, Handelskammern und Vertreter 
von Vereinen. Der Fürſt hielt längere Anſprachen. Abends war 


Feſtvorſtellung im Theater, wo beim Erſcheinen des Fürſten und 


ſeiner Familie ein Tuſch erklang und die Jubelouvertüre von 
Weber vorgetragen wurde. Zum Schluſſe erhob ſich das Publi⸗ 
kum, es wurde der „Sang an Aegir“ vorgetragen, und der 
Direttor ſprach den Abſchiedsgruß des Elſaſſes, der mit einem 
Hoch auf den Fürſten ſchloß, das Publikum ſtimmte jubelnd ein. 
Der Reichskanzler trifft heute, Montag, mit feiner Familie in 
Schillingsfürſt in Württemberg ein, die Gemeinde bereitet einen 
Fackelzug und eine Serenade vor. 

Nach einer Meldung, welche die „Poſt“ aus Metz erhält, iſt 
die Frau Js mert, welche der Spionage verdächtigt und ver⸗ 
haftet war, am Sonnabend Abend um 8 Uhr in Freiheit geſetzt 
und nach Pagny gebracht worden, wo ſie den nach Frankreich 
gehenden Zug benutzte. 

Der neue Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein hat 
Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Hannover begeben, wo zu 
Ehren deſſelben am Dienſtag ein Feſteſſen ſtattfindet. 

Der bisherige Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden hat 
die Räumlichkeiten des Miniſteriums verlaſſen und ſeinen Wohnſitz 
nach Cadow bei Völſchow (kreis Demmin) verlegt. 

Der neue Juſtizminiſter Schönſtedt trifft heute Montag 
aus Celle in Berlin ein und wird am Tage darauf ſeine Dienſt⸗ 
geſchäfte übernehmen. 


nn 
des noch dreiſteren Blickes, mit dem ihn das verwahrloſte Kind 
muſterte, in ihm aufftiegen. 

„Ich haben Deine Mutter geſtern —“ begann er endlich in 
erzwungen ruhigem Tone. Aber er kam nicht weiter, denn das 
Mädchen hatte ſich bei dieſen Worten gleichgiltig abgewandt. 

„Meine Mutter iſt nicht zu ſprechen; — meine Mutter iſt 
todt.“ Damit hatte ſie ſchon wieder den Fuß auf die erſte 
Stufe der nach oben führenden Treppe geſetzt. 

Dieſer rohe Gleichmuth im Munde eines vierzehn⸗ oder 
fünfzehnjährigen Mädchens, das doch erſt vor wenigen Stunden 
den plötzlichen Tod der Mutter erfahren haben konnte, war zu 
erſchütternd, als daß Fred darüber hätte Zorn empfinden können. 
Seine Stimme zitterte, als er dem Kinde bedeutete, daß er mit 
ihm ſprechen wolle. Mit einem zwingenden Blick ſchaute er in die 
nun fragend und verwundert auf ihn gerichteten Augen. Ruhig 
und ohne zu widerſprechen, in der eckigen und ungelenken Art 
ſchlecht erzogener Kinder, ging das Mädchen an Fred vorbei auf 
die Thür zu und kramte umſtändlich in ſeiner Taſche. 

Nachdem es Bindfaden, zerknitterte Bilder, Knöpfe in großer 
Zahl und ein Stückchen Spiegelglas ausgeräumt, zog es einen 
Schlüſſel hervor und öffnete. Das Mädchen blieb ſtehen und 
ließ den Herrn zuerſt eintreten, ihn mit einem mißtrauſſch⸗ängſt⸗ 
lichen Blick ſtreifend. 

Fred trat zuerſt in eine enge, halbdunkle Küche, halbdunkel 
deshalb, weil ein braunes Wolltuch vor dem Fenſter das Licht 
ſtark abdämpfte. Die Thür zum Wohnzimmer war nur angelehnt 
und es zeichnete ſich ein Lichtſtreiſen auf dem Fußboden und der 
Wand der Küche. Er ging auf die Thür zu und hatte ſie be⸗ 
reits geöffnet, als ein haſtig bittendes „Nein!“ ſeinen Schritt 
hemmte. 
gi „Es iſt noch nicht aufgeräumt“, fügte das Mädchen erklärend 

nzu. 

Der junge Arzt fiel aus einer Verblüffung in die andere. 
Daſſelbe Kind, welches in ſchier unglaublicher Fühlloſigteit vom 
Tode ſeiner Mutter ſprach, genirte ſich ob eines unordentlichen 
Zimmers. Ohne den Einwand zu beachten, trat er ein und winkte 
dem Mädchen, ihm zu folgen. 
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Das engliſche Regie rungs blatt fragt, nimmt Deutſch⸗ 
land die von Frankreich ſo lange behauptete Stellung der verein⸗ 
ſamten europäiſchen Macht ein? Deutſchlands Haltung nöthige 
England ſich nach einem neuen Bundesgenoſſen umzuſehen. Von 
Petersburg läßt ſich melden, daß man dort einem ruſſiſch⸗engliſchen 
Einvernehmen mit Vergnügen entgegenſehe, und daraufhin findet 
dann das Blatt alles ſchlecht, was Deutſchland nach außen und 
nach innen unternimmt. Augenblicklich wiſſe im Ausland 
keiner mehr, wen Deutſchland als Freund oder als Feind betrachte. 
Seine äußere, wie ſeine innere Politik ſeien unerklärlich. England 
habe Deutſchland keinen Grund zum Verdacht gegeben, denn der 
Vertrag mit dem Kongoſtaat war ein vorzeihlicher Fehler, der 
auch ſofort eingeſtanden wurde. Sehr bedauern würde es der 
Standard, wenn Deutſchland aus Mangel an Fürſicht in politiſche 
Vereinbarung hineintriebe. Der Artikel des Standard deabſichtigt 
offenbar, ſo meint die „Köln. Ztg.“, die deutſche Preſſe zu einer 
offenen Erklärung zu bewegen, aber die einzige Antwort kann 
nur die ſein, daß es auch für England viel leichter iſt ſich Freunde 
als Feinde zu erwerben, und daß es daher wohl daran thun 
werde, den erprobten Dreibund zu pflegen, als eine vollſtändig 
neue auswärtige Politik auf ruſſiſcher Freundſchaft aufzubauen. 

Ein Bismarck⸗Denkmal in Form einer Büſte ſoll am 
80. Geburtstage des erſten Reichskanzlers in Groß⸗Lichterfelde 
bei Berlin aufgeſtellt werden. 

Die von den bairiſchen Sozialdemokraten angeregte Ein⸗ 
berufung des bairiſchen Landtages ſtößt bei den beiden großen 
Parteien, den Klerikalen und den Liberalen auf Widerſpruch. 
Würde die Regierung der Anregung ſtattgeben, ſo würde ſie ſich, 
und das iſt das Humoriſtiſche an der Sache, in Gegenſatz zu der 
großen Mehrheit des Hauſes ſetzen. Dieſen Schluß muß man 
wenigſtens aus den Außerungen der Parteipreſſe ziehen. Die 
„München. Neueſt. Nachr.“ halten es gleichfalls für ſelbſtverſtändlich, 
daß der Antrag a limine abgelehnt wird. Es ſei nicht einzu⸗ 
ſehen, warum der Landtag zu einer dauernden Einrichtung für 
ſozialiſtiſche Redner umgewandelt werden ſolle. 

Auf die Abſicht, zur Einweihung des Reichstagsgebäudes 
in Berlin ein gemeinſames Feſtmahl der Abgeordneten und der 
Reichsregierung zu veranſtalten, iſt, wie verlautet, verzichtet 
worden. a 

Die Zahl der beim Patentamt auf Grund des neuen Ge⸗ 
ſetzes bisher zur Anmeldung gebrachten Waarenzeichen beläuft ſich 
auf 8 9000. Etwa ein Dritel davon find neue Zeichen. 

In Handelskreiſen hat ein Gerücht Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen, wonach die Regierung angeblich in Ausſicht genommen 
haben ſoll, eine geſetzliche Regelung der werktägigen Arbeitszeit 
im Handelsgewerbe und einen einheitlichen Schluß aller Laden⸗ 
geſchäfte um 8 Uhr Abends einzuführen. Thatſächlich iſt von 
der Regierung zu dieſer Frage überhaupt noch nicht Stellung 
genommen worden. Es hat nur die Reichskommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik bei ihren Erhebungen über die Arbeitszeit im 
Handelsgewerbe die Möglichkeit einer ſolchen Maßnahme in den 
Kreis ihrer Erwägungen gezogen. 

Eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung des B 
der Landwirthe in Görlitz ſandte an den Lanöwie e mme 
von Hammerſtein ein Willkommen, in welchem ſie mit freudiger 
Hoffnung den Miniſter an der Spitze der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft begrüßt und das feſte Vertrauen ausſpricht, daß es einer 


Die Stube war aufgeräumt, ja ſie nahm ſich ſogar freund- 
lich und wohnlich aus, trotz des einen ungeordneten re 
Letzteres lag, nachdem die Thür weit geöffnet war, hinter dieſer 
und einer grünen ſoaniſchen Wand völlig verſteckt. Die Einrich⸗ 
tung des Zimmers war die denkbar einfachſte. Faſt eine ganze 
Wand deſſelben nahm ein zweites hochgethürmtes Bett ein, das 
mit ſeiner glänzend weißen Piquedede von der dunklen Tapete 
fich recht ſchmuck abhob. Ein brauner Schrank, ein tief ausge⸗ 
ſeſſenes, aber ſauber gehaltenes Sopha, davor ein Tiſch und zwei 
Stühle vervollſtändigte die Einrichtung. Auf einem weißge⸗ 
ſcheuerten Holzſchemmel, in der Ecke zwiſchen Thür und Fenſter 
ſtand eine niedrige Hauslampe mit Milchglaskuppel und blau⸗ 
gläſernem Baſſin. Darüber hing ein Bücherregal deſſen zwei 
Bretter durch geknotete rothe Schnüre zuſammengehalten und ſo 
auch an der Wand befeſtigt waren. Auf dem unteren Brett 
hatte ein gewichtiges Klöppelkiſſen, auf dem oberen ein Stoß 
vergilbter, anſcheinend beſchriebener Quartblätter Platz gefunden. 
Sein freundliches Ausſehen erhielt das Zimmer namentlich durch 
die blendend weißen, faſt künſtleriſch geſchmackvoll arrangirten 
Gardinen, welche die beiden Fenſter verkleideten. 

Der junge Arzt hatte all' das mit einem erfaßt; der zweite 
ruhte prüfend auf dem Mädchen, welches, beide Hände auf dem 
Rücken, am Thürpfoſten lehnte und ſich vergeblich bemühte, ſeine 
wachſende Verlegenheit durch einen impertinenten Zug in dem auf⸗ 
fallend hübſchen, aber kaum noch kindlich zu nennenden Gefichte 
zu bemänteln. Es lag etwas Herbes in dieſem Kinderantlitz 
etwas Lauerndes, das auch mit ausgereift bezeichnet werden könnte, 
denn ein Kind nicht an Jahren allein, ſondern auch an Empfinden 
iſt nicht fähig, ein ſo ſchroff ausgeprägtes überlegendes Miß⸗ 
trauen in ſich feſtzuhalten. Die blaugrauen Augen irrten am Fuß⸗ 
boden entlang, die Wand hinauf und ftreiften blitzartig ſchnell den 
Fremden, um dann mit angenommener Gleichgiltigkeit wieder 
die Rückreiſe bis zu den Fußſpitzen anzutreten, die das Mädchen 
in verlegenem Spiel gegeneinander rieb. Das Geſicht war ſchmal, 
aber nicht mager; abgeſehen von dem noch etwas ſpitzen Kinn, 
zeigten Wangen und Halsanſatz regelmäßige und zarte Linien 
Naſe und Mund waren ſchön: letzterer aber unkindlich voll ent⸗ 


zielbewußten Agrarpolitik gelingen möge, die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft über die gegenwärtige ſchwierige Lage in eine glücklichere 
Zukunft hinüber zu leiten. 5 - 

Eine für den inneren Dienſtbetrieb der Gerichte ſehr 
wichtige Verfügung hat der Juſtizminiſter erlaſſen. Sie betrifft 
die Einführung neuer Formulare zur Zivilprozeß⸗ und Konkurs⸗ 
ordnung. Die neuen Formulare beruhen zum Theil lediglich 
auf reichsgeſetzlichen Normen (Reichsformulare), zum Theil waren 
für ihre Faſſung auch landesrechtliche Normen maßgebend, (Landes⸗ 
formulare). Die Gerichte werden von dieſen neuen Formularen 
Muſter erhalten. Die bei ihnen noch vorhandenen Beſtände an 
Reiche- und Landesformularen find zuvörderſt aufzubrauchen, 


dagegen find Neudbeſtellungen vom 1. Juli 1895 ab nur 
noch nach Maßgabe der mitgetheilten Probeexemplare vor⸗ 
zunehmen. Andere Formulare als die neu entworfenen, 


dürfen auf Rechnung der Fonds für die Bureaubedürfniſſe 
angeſchafft werden. 


nicht 
Auch die Formulare zum Geſetz betr. die 
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen ſollen dem— 
nächſt revidirt werden, dagegen iſt die Reviſion der Formulare 
zur Strafproz⸗ßordnung mit Rückſicht auf die ſchwebenden geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeiten vorerſt noch vorbehalten worden. Die 
Formulare für die übrigen gerichtlichen Angelegenheiten werden 
burch die gegenwärtige Regelung nicht berührt. 

Die Wohnungsfrage wird von den oſtpreußiſchen Anra- 
riern wieder in den Vordergrund geſchoben. Der oſtpreußiſche 
landwirthſchaſtliche Centralverein wird in feiner nächſten General: 
verſammlung Ende d. M. ſich mit einem Ankrage zu beſchäftigen 
haben, daraufhin zu wirken, daß von den Zentralbehörden des Landes 
und des Reiches die Einberufung einer internationalen Konferenz 
zur Regelung der Währungsfrage auf bimetalliſtiſcher Grund- 
lage baldmöglichſt angeregt werde. 

Im Anſchluß an die Bekanntmachung vom 1 Dezember 1891, 
durch welche die Reifezeugniſſe der preußiſchen Ober: 
realſchulen als Erweiſe einer hinreichenden Schulbildung 1. für 
das Studium der Mathematik und der Na'urwiſſenſchatten auf 
der Univerſität und für die Zulaſſung zur Prüfung für das 
Lehreramt an höheren Schulen, 2. für die Zulaſſung zu den 
Staatsprüfungen im Hochbau-, Bau-, Ingenieur und Maſchinen⸗ 
baufach, 3. für das Studium auf den Forſtakademien und für 
die Zulaſſung zu den Prüfungen für den kgl Foritverwaltungs- 
dienſt, 4. für das Studium des Bergfaches und für die Zulaſ⸗ 
ſung zu den Prüfungen, durch welche die Befähigung zu den 
techniſchen Aemtern bei den Bergbehörden des Staates darzu 
legen iſt, anerkannt find, macht das Miniſterium bekannt, daß 
fortan auch die mit dem Reifezeugniß der Oberrealſchule im 
Reichslande verſehenen Abiturienten zu den Staatsprüſungen in 
Preußen und umgekehrt die mit dem Reifezeugniß einer preußi⸗ 
ſchen Oberrealſchule verſehenen Abiturienten zu den betr. 
Prüfungen in Elſaß⸗Lothringen zugelaſſen werden ſollen. 

Die „Zeitſchrift für Spiritusinduftrie” berichtet, daß von 
der Beſchaffung eines Fonds zur Unterftigung des Spiritus: 
exports Abſtand genommen ſei, hauptſächlich weil die Gründe 
für eine von ſelbſt mitwirkende Geſunduag der Lage und Stei⸗ 
gerung der Preiſe fortbeſtänden und jedenfalls zur durchgreifenden 
Geltung kommen werden. Die Preieſteigerung müſſe anhalten, 
wenn kur ſonſt in der Verarbeitung der geſ unden Kartoffeln 
Maß gehalten wird. Dieſes Maßhalten iſt aber amſo nothwen⸗ 
diger, als auf dieſe Weiſe den zu erwartenden geſetzgeberiſchen 
Maßregeln am beſten vorgearbeitet wird.“ 

Zu dem Vorſchlage der „Kreuzzeitung“, die verbündeten 
Regierungen mögen ftatt auf Die Tabakſteuer auf die Pier 
fteuer zurückkommen, wird offiziös bemerkt, es dürfe nicht ver— 
geſſen werden, daß die Bierſteuer keine Rrichsſteuer im engeren 
Sinne, d., h. für das ganze Reich, if, daß ſie zwar von 
Reichswegen auferlegt iſt, aber vermöge der Reſervatrechte der 
ſüddeulſchen Staaten für dieſe nicht gilt. Eine Erhöhung der 
Bierſteuer würde für dieſe daher gleichbedeutend ſein mit einer 
entſprechenden Erh'hung der als Aequivalent zu entrichtenden 
Matrikularbeiträge. Für dieſe Staaten würde alſo der Zweck 
der Erhöhung der Reiches einnahmen, die Vermeidung der Belaſtung 
der Einzelſtaaten für Reichs zwecke, ganz verfehlt werden. Dieſes 
Bedenken gegen den Plan, den Einnahmebedarf des Reichs in 
Form einer Bierſteuer zu decken, wird ſomit durch den Rücktritt 
des Grafen Caprivi rom Amt des Reichskanzlers nicht berührt. 


Aus einer Veröffentlichung über den letzten Jahresabſchluß 
der preu ßiſchen Staatsbahnverwaltung geht hervor, daß 
der Rohüberſchuß der Verwaltung um reichlich 40 Millionen Mk. 
höher ausgefallen iſt, als er im Etat für 1893/94 veranſchlagt 
war, und der Reinöberſchuß 162792340 Mark betragen hat. 
Von dieſem großen Ueberſchuß hat geſetzuäßig ein Theil zur 
Tilgung von Staatsſchulden und zur Deckung von Anleihen 
Verwendung gefunden, 137998830 Mark aber zur Deckung 
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widelt und jetzt eben entſtellt durch die moquant herabgezogenen 

Winkel. Ebenſo war die Stirn des Mädchens verunſtaltet durch 
eine tiefe Falte zwiſchen den Augenbrauen und die geſchmackloſen 
Stirnhaare, welche unordentlich und zum Theil widerſpenſtig über 
der Stun lagen. Das nur bis zu den Schultern reichende dunkel⸗ 
blonde Haar war mit einem gelben Cigarrenbändchen flüchtig 
zuſammengebunden. Die nicht kleine, aber ſchmächtige Figur 
ſteckte in einem kurzen grauen Prinzeßkleidchen, wie fie einmal 
vor Jahren modern waren Der Gummizug ihrer ſichtlich viel 
zu großen Stie eletten war ausgszerrt und faltig und ſtand daher 
auffallend von dem dünnen Beinanſatz des Kindes ab. 

Fred ſtellte feinen Hut auf den Tiſch und entledigte ſich 
ſeiner Handſchuhe. Der peinliche Eindruck, den die erſte Begeg⸗ 
nung mit dem Kinde auf ihn gemacht, wich unter den miileids⸗ 
vollen Erwägungen, welche beim Betreten dieſes Zimmers in ihm 
aufſtiegen. Es war da keine beſondere Einzelheit, die ſolche Ge- 
danken in ihm wachrief; die ſonnig⸗friedliche Stimmung in dieſem 
Stübchen war es wohl allein, welche die kragiſchen Kontrafte 
des Schicksals, das fi zum Theil in dieſen engen vier Wänden 
abgeſpielt haben mußte, ſo ernſt und erſchütternd hervorhob. Ein 
merkwürdiger Zufall ſchien ihn dazu berufen zu haben, in dieſer 
Tragödie eine Rolle zu ſpielen, und er war nicht gewellt, fie von 
ſich zu weiſen. 0 \ : 

„Willſt Du mir auf meine Fragen antworten mein Kind?“ 

Das Mädchen nickte. 2 5 

„Gut, dann komm', bitte hierher und ſeze Dich; — nicht 
dort am Fenſter, hier auf dieſen Stuhl.“ . 

Man ſah es dem Mädchen an, daß es nur widerwillig 
gehordte. Erregt weinerlich ſtieß es hervor: „Aber was ſoll 
ich denn?“ 7 
0 „Vor allem möchte ich, daß Du etwas Vertrauen zu mir 
ſaſſeſt. IM Dir denn das jo ſchwer, Kind? — Du halt einen 
ungeheuren Verluſt erlitten, den ſchwerſten, den ich mir denken 
kann, einen Verluſt, deſſen Tragweite Du heute aaſcheinend 
noch nicht voll zu ermeſſen vermagſt, von dem Du doch aber 
ſchon ein ſchmerzliches Ahnen haben mußt. Du ſtehſt allein in 

Welt — == 
a Fortſetzung folgt. 
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anderweiter etatsmäßiger Staatsausgaben des letzten Jahres 
dienen können. Das Jahr 1893/94 hat den höchſten bisher 
erzielten Reinüberſchuß der Staatseiſenbahnverwaltung ergeben, 
und es iſt andererſeits von der Verwaltung im Jahre 1893/94 
der höchſte Betrag zur Deckung anderweiter etatsmäßiger Staats⸗ 
ausgaben gegeben worden. 


. Ausland. 


Frankreich. 


Der heutige Miniſterrath hat den Beſchluß gefaßt, daß am Begräbniß⸗ 
tage des Zaren bei dem Ehrendienſte in der ruſſiſchen Kirche zur Hälfte 
von Land- und zur andern Hälfte von Marinetruppen Spalier gebildet 
werden ſoll. In dieſer Weiſe ſoll die Betheiligung der ganzen franzöſiſchen 
Armee an der ruſſiſchen Nationaltrauer darge than werden. Der an⸗ 
gebliche Verſailler Spion wurde als harmſoſer ſpaniſcher Kaufmann er⸗ 
fannt und entlaſſen. Die deutſchen Angeklagten von Kaſſel und Schöne⸗ 
beck bleiben verhaftet. Es handelt ſich jedoch auch bei dieſen nur um 
leichtſinnige Lebemänner. Schönebeck hatte in toller Geberlaune einer Dame 
unvernünftig viel Geld geſchenkt, es jedoch nach wiedererlangter Beſinnung 
zurückgefordert. Die Geforderte verſah ſich mit einem Rechtsanwalt, der, 
um unangenehme Rechtsſtreite zu vermeiden, den Gegner ſeiner Schutzbe⸗ 
fohlenen einfach als deutſchen Spion angab, wodurch er ſich ihn thatſächlich 
als Prozeßgegner vom Halſe ſchaffte. Der Kriegsminiſter Mercier, 
von einem Matin⸗Mitarbeiter befragt, bedauerte, daß der Fall Dreyfus 
vor Abſchluß der Unterſuchung bekannt wurde. Der Kriegsminiſter be⸗ 
ſtätigt, daß es ſich um untergeordnete Schriſtſtücke handelt, daß Dreyſus 
leugnet, und daß der Beweis durch Gutachten von Handſchriſtkundigen ge⸗ 
führt werden müſſe. — Die Madagaskar-Kommiſſion hat ſich mit 9 
gegen 2 Stimmen zu Gunſten der Expedition und Bewilligung des hier— 
für geforderten Kredits von 65 Mill. Frs. ausgeſprochen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn ö 

Franz Koſſuth ſtattete dem Miniſterpräſidenten einen Beſuch ab, bei 
welchem es ſich um die Erlangung ſeiner Staatsbürgerſchaft handelte. Wie 
verlautet hat der Miniſterpräſident ihm die Erfüllung ſeines Wunſches in 
Ausſicht geſtellt, ihm aber auch zugleich bedeutet, daß Koſſuth alles zu ver 
meiden habe, was einer Demonſtration auch nur ähnlich ſehen werde. 

; Tärkei 

Ein entſetzliches Blutbad iſt von türliſchen Truppen unter der arme⸗ 
niſchen Bevölkerung angerichtet worden. Die Berichte hierüber werden in 
Londoner Blätter veröffentlicht. Danach ſoll ſich die Bevölkerung von 
Monch geweigert haben, Steuern zu zahlen, ſie legte indeß die Waffen nieder 
als die türkiſchen Truppen gegen ſie heranrückten. Trotzdem beſchloß der 
Gouverneur, ein Exempel zu ſtatuiren und befahl den Truppen, Feuer auf 
die Einwohner zu geben. In 25 Ortſchaſten, welche ſich erhoben, wurden 
einige 1000 Einwohner getödtet. Der engliſche Konſul begab ſich an Ort 
und Stelle und ſetzte einen Bericht auf, welcher dem Sultan zugeſtellt 
wurde. Der Gouverneur der Provinz beſchuldigte den Konſul, die Bevöl⸗ 
kerung aufge reizt zu haben; er ſei deshalb verantwortlich für die Folgen. 
Eine amtliche Note der türkiſchen Botſchaft iu London ſtellt die Vorgänge 
allerdings anders dar. Danach bätten armeniſche Briganten und ein auf⸗ 
ſtändiſcher Stamm der Kurden mehrere mohammedaniſche Dörfer in Brand 
geſteckt und Verwüſtungen angerichtet. Die an die betr. Orte entſandten 
regulären Truppen ſtellten die Ordnung wieder her, Plünderungen ſind 
nur von den Armeniern vorgenommen worden. Die Londoner armeniſchen 
Geſellſchaft richtete ein Schriftſtück an den Staatsſekretär des engliſchen 
Auswärtigen Amts, in welchem ſie hervorhebt, daß ſich die bulgariſchen 
Gräuel in Armenien wiederholt hätten. 6000 bis 7000 Perſonen ſeien ers 
mordet, mehrere hundert Frauen und Mädchen vergewaltigt und dann 
durch Bajonnettſtiche getödtet worden. 30 Ortſchaften ſind vollſtändig 
zerſtört, mehrere Perſonen ſeien in ihren Häuſern mit Petroleum begoſſen 


und lebendig verbrannt worden. Die türkiſchen Soldaten hätten ſogar dieje 


Grauſamkeiten eingeräumt. 
Italien. 

Im Reſſort des italieniſchen Finanzminiſteriums iſt eine neue Perſon al- 
Organiſation in Kraft getreten, durch welche eine Erſparniß von 2 900000 
Lire erzielt wird. 

Serbien. 


Der im Krajnjevacser Gefängniſſe zu Belgrad inhrftirte Heyduken⸗ 
führer Baſtawon machte das ſenſationelle Geſtändniß, von einem gewiſſen 
Diakowies, welcher in dem Prozeß Eebinac ſtark compromittirt iſt, ges 
dungen worden zu ſein, um ein Attentat auf den König auszuüben und 
zwar ſollte er Giſt in den Wein, welchen der König trank zu, ſchütten 
ſuchen. Djakowies iſt bereits in das Gefängniß von Krajnjevaes einge— 
liefert worden. Ob an der ganzen Mittheilung etwas Wahres iſt, hat ſich 
noch nicht feſtſtellen laſſen. 
Bulgarien. 

Zum Andenken an den früheren Fürſten von Bulgarien, Alexander 
von Battenberg, fand am Sonnabend in Sofia eine kirchliche Feier ſtatt. 
Auf Befehl des Fürſten Ferdinand wurde am Jahrestage des Todes des 
Battenbergers in der als proviſoriſches Mauſoleum dienenden Kapelle ein 
Requiem celebrirt. Die Gräfin Hartenau traf bereits am Freitag in Sofia 
ein und wurde am Bahnhofe vom Miniſterpräſidenten Stoilow und anderen 
Würdenträgern empfangen. 

Aſien. 


Port Arthur ſoll entgegen den bisherigen Meldungen wirklich noch 
nicht in die Hände der Japaner gefallen ſein, ſo daß ſich in Peking wieder 
eine leiſe Hoffnung zu regen beginnt. Die chineſiſchen Streitkräfte werden 
nunmehr um dieſen wichtigen Operationspunkt zuſammengezogen. Zwei 
von den 7 Forts vor Port Arthur leiſteten den Japanern nach einem 
chineſiſchen Berichte noch Widerſtand. — Japan wird, wie verlautet, die 
Vermittelung der Vereinigten Staaten höflich ablehnen. Die Tokioer 
Zeitung ſchreibt, jeder Einmiſchungsverſuch der europäiſchen Mächte müſſe 
entſchloſſen verworfen und der Krieg bis zum bitterſten Ende fortgeführt 
werden, gleichviel, ob China oder Japan vernichtet werde. — Der japa= 
niſche Angriſſ auf Port Arthur erfolgt hauptſächlich von der Landſeite aus 
mit einiger Unterftügung ſeitens der Flotte. Das deutſche Flaggſchiff 
„Irene“ hat ſeine Reiſe nach Oſtaſien angetreten. 


5 — Vom ruſſiſchen Hofe. 


Die Beſtattung des Kaiſers Alexanders III. findet heute den 
19. November ſtatt, als Termin für die Hochzeit des Kaiſers 
Nikolaus iſt der nächſte Freitag feſtgeſetzt. Die Raiferin 
Wittwe begiebt ſich nach den Feierlichkeiten mit dem Großfürſten 
Georg nach dem Süden; die Nachricht, dieſelbe beabſichtige nach 
Kopenhagen zu reiſen, iſt unbegründet. 0 

Prinz Heinrich von Preußen iſt mit Geſolge am Sonnabend 
Vormittag in Petersburg eingetroffen. Der Kaiſer, die Groß. 
fürften, der deutſche Botſchaſter und andere Würdenträger 
empfingen den Prinzen auf dem Bahnhoſe, wo eine Ehrenwache 
der Garde marinetruppen aufgeſtellt war. Großſfürſt Sergius 
geleitete den Prinzen Heinrich in das Palais. Pr enz Heinrich 
von Preußen legte geſtern in Begleitung des Zaren an der 
Bahre des verewigten Zaren den prachtvollen Kranz des deuiſchen 
Kaiſerpaares nieder 

Generalgouverneur 
in Petersburg eingetroffen. 
Botſchaſter in Berlin, Graf Schuwalow, 
auserſehen, iſt unbegründet. 

Der Zudrang zur Peter⸗Pauls⸗Kathedrale, um den todten 
Kaiſer noch einmal zu ſehen, iſt in den letzten Tagen ganz 
außerordentlich groß geweſen. Tag und Nacht, ununterbrochen, 
ergießt ſich der Menſchenſtrom in die Feſtung, und geduldig 
harren alle, der Hochgeborene wie der einfache Bauer, die vor- 
uche Dame wie die Aermſten des Volkes, bis die Reihe an 
ſie kommt, um dann dieſe, ſchon wenige Minuten ſpäter zu verlaſſen. 
Inmitten einer wunderbaren Pracht, umgeben von märchen⸗ 
haſtem Glanz, den von Brillanten strahlenden Kronen und von 
99910 ſchimmernden Reichskleinodien, iſt der tote Zar auf⸗ 

Ein kaiſerliches Reſeript an den Mini 5 i 
zum Ausdruck, wie tief der Zar über d rt 
kundgebungen anläßlich des Todes feines Vaters gerührt iſt 

Profeſſor Sacharjin veröffentlicht einen Vericht über die 
Krankheit des Kaiſers Alexander. Danach iſt der tödtliche 
Charakter der Krankheit erſt im Auguſt hervorgetreten. 


Gurko ift zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
Die Blättermeldung, der nuſſiſche 
ſei zu Gurkos Nachfolger 
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Wie in Regierungskreiſen verlautet, beabſichtigt der Zar 
Nikolaus die Einführung verſchiedener Reformen, und unter 
denſelben die Verantwortlichkeit der Miniſter. 

Am Sonnabend Nachmittags empfing der Zar im Anitſch⸗ 
kowpalais die außerordentliche franzöſiſche Botſchaft. 

Der Großfürſt Wladimir hat der franzöſiſchen Abordnung 
auf dem Petersburger Bahnhof den ſchmeichelhafteſten Empfang 
bereitet. General Baesdeffre und Admiral Gervais erhielten 
Wohnungen im Winterpalais angewieſen, wo außer ihnen nur 
Fürſtlichkeiten untergebracht ſind. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schönſee, 17. November. Dem Beſitzer Siegnerski aus Siegfrieds⸗ 
dorf iſt ſein Name auf ſeinen Antrag in Signer umgewandelt worden. — 
In der letzten Stadtperordnetenſitzung iſt beſchloſſen worden, für unſern 
Ort die Bier- und Klavierſteuer ebenfalls einzuführen. Das Hektoliter 
Bier ſoll mit 65 Pfg. und das Klavier mit 10 Mark pro Jahr beſteuert 
werden. Die Stelle für den Stadtkämmerer ſoll nun doch zur Ausſchrei⸗ 
bung gelangen. 

Oſtrometzko, 17. November. Ein betrübender Uuglücksfall erregt hier 
die größte Theilnahme. Als vorgeſtern der Zieglermeiſter Schwant die 
Waſſermühle beſuchte, kam er dem großen Rade zu nahe und gerieth in 
das Getriebe. Das eine Bein wurde ihm gequetſcht, auch innerliche Ver⸗ 
letzungen hat er erlitten, denn geſtern Abend iſt der Schwerverwundete 
feinen Verletzungen erlegen. Der fo jäh aus dem Leben Geriſſene hinter- 
läßt eine Wittwe und 10 zum theil noch unerzogene Kinder. — Der Hof— 
verwalter Herr Peine, feierte am Mittwoch ſeine Silberhochzeit. Seit 30 
Jahren ſteht der Jubilar im Dienſte des Grafen von Alvensleben und ge— 
nießt das größte Vertrauen ſeines Chefs und hat ſich die Liebe weiter 
Kreiſe erworben. Daher waren zu dem Feſte Verwandte, Freunde und 
Bekannte aus Nah und Fern herbeigeeilt. Der Graf überreichte dem Ju⸗ 
bilar ſein Bild und die Frau Gräfin das des Kaiſers in einem koſtbbren 


Rahmen. 
— Danzig, 17, November. Der Bund der Landwirthe 
ig, hielt am Freitag Nachmittag hier eine Ver⸗ 


Emmi 

ſammlung ab. Ber Vorſitzende, Herr Schrewe-Prangſchin, begrüßte die 
5 und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. E86 iſt dem 
Verein von Seiten der Bundesverwaltung Verſchiedenes zugeſchickt, ſo z. B. 
eine Belehrung darüber, welche Vortheile ein Mitglied des Bundes hat. 
Zum Schluß machte Herr Schrewe davon Mittheilung, daß Herr Knoop⸗ 
Langenau fortan die Kafjenführung des Bundes übernehmen werde. 
Hierauf hielt Herr v. Puttkamer⸗Plauth eine längere Rede. Bemerkens⸗ 
werth ift eine Aeußerung, die derſelbe über den allerneueſten Kurs“ machte. 
Die neueſien Ereigniſſe hätten hohes Intereſſe für die Landwirthſchaft. 
Der Miniſterwechſel wie der Wechſel im Reichslanzleramt jei, wie er hoffe, 
nicht nur ein Wechſel in der Perſon, ſondern auch in den Prinzipien. 
Man müſſe indeſſen abwarten und auf die Thaten achten. Beſonders gabe 
der neue Reichskanzler noch nicht die Gewähr, daß eine weſenteche 
Beſſerung bei der Landwirthſchaft eintreten werde, indeſſen ſolle das nicht 
entmuthigen, vielmehr anſpornen, im Bunde der Landwirthe weiter zu 
arbeiten. Wir dürfen auf keinen Fall nachlaſſen, ſondern müſſen der neuen 
Regierung zeigen, daß wir nicht nur Stütze ſind, ſondern daß ſie uns als 
ſolche auch braucht. — Herr Meyer-Rottmannsdorf erkannte an, daß die 
allgemeine Lage ſeites des Bundesvorſitzenden auf's treffendſte geſchildert 
ſei. Er wolle aber nur den Anſtoß zu einer Hilfe geben, die garnicht 
ſoweit entfernt liege und doch nicht beachtet werde, nämlich die Conver-⸗ 
tirung der Staats ſchulden. Herr v. Puttkamer bemerkte u. a., daß er un⸗ 
bedingt für Erweiterung der Beleihungsfähigkeit für den kleinen Beſitz ſei, 
das ſei eine Hauptaufgabe des Bundes. Mit einem Hoch auf den Bundes⸗ 
vorſitzenden wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Die Generalverſammlung des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe, welcher gleichfalls Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler beiwohnte, wurde von dem Vorſitzenden, Herrn v. Putt⸗ 
kamer, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Herr Landrath v. Glaſe⸗ 
napp⸗Tuchel referirte dann über den Entwurf eines preußiſchen Waſſerrechts. 
— Der Vortragende verlas eine Reſolution, in der ausgeſprochen wird, 
daß die Ziele des Geſetzentwurfes richtig ſeien und den grundlegenden 
Beſtimmungen zugeſtimmt werden könne. In Bezug auf die einzelnen 
Beſtimmungen werden in neun einzelnen Punkten rößere und geringere 
Abänderungen des Geſetzentwurfes verlangt. Die Reſolution wurde mit 
großer Maſorität angenommen. — Ueber die Vorlage des Herrn Ober⸗ 
präſidenten betreffend die Wirkung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
und der Abändrung des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 berichtete Herr 
Oberamtmann v. Kries-Roggenhauſen, der das Referat erſt in letzter 
Stunde infolge der Erkrankung des Herrn Wegner-Oſtazewo übernommen 
hatte. Er war der eh daß ein endgiltiges Urtheil ſich zur Zeit noch nicht 
fällen laſſe, da die Erſcheinungen noch keine bleibenden ſeien. Eine Reſo⸗ 
lution wolle er nicht vorſchlagen, da es jetzt noch zu jrüh ſein würde. — 
An der Debatte betheiligte ſich Herr v. Oldendurg⸗ Januſchau, welcher 
Herrn v. Kries beipflichtete, daß die Aufhebung der Staffeltarife die hieſige 
Landwirthſchaft ſchwer geſchädigt habe, hält es aber für vortheilhaft, eine 
allgemein gehaltene Reſalution zu Gunſten der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes zu faſſen, da ſonſt die öſtlichen Landwirthe dem Anjturm der weſt⸗ 
lichen nicht gewachſen ſein würden. Herr v. Puttkamer ſtimmte dem 
Vorredner in Bezug auf den Nutzen einer Reſolution volltommen zu, es 
würde fehlerhaft gehn, wenn eine laue oder gar zweifelhafte Stellung zur 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes eingenommen werden würde. —Es wurde 
nunmehr eine Reſolution verleſen, in welcher die gute Wirkung der Aufs 
hebung des Identitätsnachweiſes dankbar anerkannt wird, da die Land⸗ 
wirthe jetzt ſich thatſächlich im Genuſſe des Zollſchutzes befinden und die 
Getreidepreiſe ſich in den Seeſtädten gehoben haben. Die Aufhebung der 
Staffeltariſe wird bedauert und an die Staatsregierung das Erſuchen ge⸗ 
richtet, mit einem anderen den Bahntransport des Getreides zu ermöglichen. 
— Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. — Herr Plehn⸗ 
Gruppe berichtet ſodann über landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaften 
und empfiehlt eine Reſolution, in welcher verlangt wird, daß aue Unfall⸗ 


berufs⸗Genoſſenſchaften zu einer einzigen Genoſſenſchaft vereinigt werden. 
An der Diskuſſion gegen dieſe Reſolution betheiligten ſich Landesdirektor 


Jaeckel, — v. Puttkamer. v. Oldenburg-Januſchau regte an, daß es den 
Fabrikanten verboten werde, eine Maſchine, welche nicht alle Schutz⸗ 
vorrichtungen trage, zu verkaufen. — Regierungsrath Delbrück erwiderte 
daß letzterer Vorſchlag ſchon längere Zeit in Erwägung genommen jet, 
Herr Plehn änderte nunmehr ſeine Reſolution dahin, daß nur die nicht 
zur landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft gehörenden Betriebe zu einer 
einheitlichen erufsgenoſſenſchaft vereinigt werden ſollten und begr dete 
den Antrag damit, daß die Landwirthe in ihren Nebentrieben verſchiedenen 
Berufsgenoſſenſchaften angehören müßten. — Herr Oekonomierath Aly - Gr, 
Klonia beantragte dann die Annahme einer Neſolution, in der verlangt 
wird, daß von Reichs wegen Beſtimmung über Schutzvorrichtungen erlaſſen. 
werden und daß dann den Fabrikanten die Verpflichtung 
dieſe ange ordneten Schutzvorrichtungen an den zum Verkauf geſtellten Ma⸗ 
Hinen enzubringen. Herr Regierungsrath Delbrück machte dagegen geltend 
daß der Erlaß einer Poltzeiverordnuog gegenwärtig geplant werde und daß es 
vielleicht beſſer ſei, dieſe Materie auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
= re en 1 = Antrag Plehn wurde abgelehnt, dagegen 
roße joritä ie Si 

damit um 3, Uhr ge Glossen. alorität angenommen und die Sitzung 

— Königsberg, 17. November. 


—. 


in Uu gederg, Durch ſeine Gänſe iſt der Beſitzer 
in en im hieſigen Kreiſe vor einen ſchweren Diebſtahl bewahrt 
per en. Derſelbe wurde in der Nacht zu Dienſtag vergangener Woche durch 
a8 ängſtliche Geſchrei und Geſchnatter ſeiner Gänſe geſtört, welche in 
einem neben dem Wohngebäude ſtehenden Stallgebäude untergebracht waren. 
Als er das Fenſter öffnete und Umſchau hielt, bemerkte er, daß die Thür 
des Stalles offen war, in welchem ſich ſeine drei Maſtſchweine befanden, 
daß ein Menſch mitten auf dem Hofe ſtand und offenbar den Auſpaſſer 
ſpielte. C. weckte ſeine beiden Söhne, nahm ſein Gewehr zur Hand und 
wollte ſich auf den Hof begeben, ſand aber beide Hausthüren verrammelt. 
Sie ſtiegen nun durch ein Hinterfenſter und auf Umwegen gelang es ihnen, 
die Diebe bei der Arbeit zu überraſchen und einen derſelben dingfeſt zu 
machen, während die beiden anderen entkamen, und zwar in einem ein⸗ 
ſpännigen Fuhrwerk, das ſie hinter dem Stalle ſtehen hatten. Wie ſich 
nun 7 galt der Diebſtahl den drei Schweinen, denn eins derſelben 
hatten ſie bereits abgeſtochen und dem zweiten die Schnauze mittels einer 
Schlinge zugeſchnürt, um es am Schreien zu hindern. Der abgefaßte Dieb 
entpuppte ſich als ein längſt als Langfinger bekannter Einwohner aus 
einem benachbarten Dorfe, der bei der Vernehmung vor dem Amtsvorſteher 
nun auch feine beiden Kumpane angab, welche gleichfalls Einwohner jenes 
Dorfes ſind. Alle drei figen bereits hinter Schloß und Riegel. 
— Bromberg, 19. November. Auf die Dauer von fünf Jahren hat 
Se. Majeſtät der Kaiſer zu den Koſten der Unterhaltung des neu zu er⸗ 
bauenden Stadttheaters hierſelbſt zunächſt eine jährliche Beihilfe von 10 000 
Mark bewilligt. 
— Inowrazlaw, 10. November. In der bekannten Kautz'ſchen Erb⸗ 
ſchaftsangelegenheit iſt bisher keinem Anwärter auf die Erbſchaft der Nach⸗ 
weiß der diretten Verwandtſchaft mit dem verſtorbenen Rittergutsbeſitzer K 


De 


auferlegt werde, 


—— — 


in Kobelnica gelungen. Die ganze Erbſchaft beſtehend aus reichen Baar⸗ 
mitteln und zwei im beſten Zuſtande befindlichen Rittergütern, ſoll daher 
dem Staate zufallen. 


Locales. 
Thorn, 18. November. 


O Zu Buß- und Bettag und Todtenſeſt. Auf den als vollen 
geſetzlichen Feiertag geltenden Buß⸗ und Bettag, der auf Mitt⸗ 
woch, den 21 November fällt, finden die Vorſchriften der Ge⸗ 
werbeordnung über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe durchweg 
Anwendung. Der Schluß der Läden, Verkaufsſtellen und der⸗ 
gleichen muß alſo genau zu demſelben Zeitpunkte und für die 
nämliche Dauer erfolgen, wie dies für die Sonntage im 
Allgemeinen vorgeſchrieben iſt. Außerdem darf aber auch am 
Buß, und Bettage keinerlei Marktverkehr ſtattfinden. Hinſichtlich 
der Hetlighaltung dieſes Feiertages iſt beſtimmt, daß am Vorabende 
und ebenſo am Abende des Buß, und Bettages ſelbſt Bälle und 
ähnliche Zufibarfeiten nicht ſtattfinden dü fen, auch find Schau- 
ſpielvorſtellungen am Buß und Bettage verboten. — Was die 
Beſchäftigung von Arbeiterinnen am Vorabende des Buß⸗ und 
Bettages anlangt, ſo wollen wir zur Vermeidung von Irrthum 
noch bemerken, daß nur in Fabriken, nicht aber in Arbeits-, 
Handwerks-, Verkaufsſtellen ꝛc Arbeiterinnen nicht nach 51, Uhr 
Nachmittags beſchäftigt werden dürfen. — Am To dtenfeſt, 
Sonntag, den 25. d M. dürſen nur Konzerte und Theater: 
aufführungen erniten Inhalts; am Vorabend (den 24) Vergnü⸗ 
gungen, Geſellſchaften in gemietbeten Ball- und Reſtaurations⸗ 
Räumen; Tanzpeſellſchaſten in Privatwohnungen nur bis 12 Uhr 
ſtattfinden und iſt eine beſondere polizeiliche Erlaubniß hierzu 
nachzuſuchen. Für den Bußtag und das Todtenfeſt gelten ferner 
die an den gewöhnlichen Sonntagen giltigen Beſtimmungen über 
die Sonntags ruhe und iſt für die Dauer von zehn Stunden, 
am Todtenfeſtſonntage und zwar für die Zeit von 7 Uhr Vor- 
mittags bis 7 Uhr Abends, jedoch mit einer Pauſe von zwei 
Stunden in der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags, der Handel 
mit Blumen und Kränzen geſtattet. Gleichzeitig ſei hiermit 
darauf hingewieſen, daß an den drei letzten Sonntagen vor dem 
Weihnachtsſeſte eine zehnſtündige Arbeitszeit im Handels: 
gewerbe geſtattet iſt, doch darf dieſe nicht auf die Stunden des 
öffentlichen Goltesdlenſtes und nicht über 7 Uhr Abends ausge: 
dehnt werden. 
Geht Todesfall Im Alter von 56 Jahren verſtarb plötzlich am 

ebtrnſchlog? der Major a. D. und Rittergutsbeſitzer, Ritter 
se. 59 Julius von Rudolphi auf Weſendahl. Herr 
von Nudolphi dürfte ſich hier noch eines großen Bekanntenkreiſes 
erfreuen, derſelbe ſtand feiner Zeit bei unſerem hieſigen Ulanen- 
Regiment v. Schmidt als aktiver Offizier. 

Vergnügungen. Die Saifon der Vergnügungen ſcheint 
mit Sonnabend eröffnet worden zu fein, denn in nachſtehenden 
Vereinen und Geſellſchaften wurde vorgeſtern und geſtern das 
„erſte“ Wintervergnügen gefeſert. Am Sonnabend veranſtaltete 
die Caſino-Geſellſchaft in den Räumen des Artushofes ein Tanz 
kränzchen. — Die Friedrich-Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaſt im 
Schützenhauſe eröffnete die Saiſon mit Conzert, Theater und 
Tanz. — Die zur Aufführung gelangte einaktige Poſſe „1733 M 
75 Pfg.“ von Jacobſon und unſerem Landsmann, dem Muſik⸗ 
direftor A. Lang in Muſik geſetzt, far d ſehr großen Beifall und 
wird eine Wiederholung zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 
des Walſenhauſes und Kinderheims geplant. — Das Unter⸗ 
offizier⸗Corps des Pionier Bataillons hielt in den Räumen des 
De eee ein Vergnügen, beſtehend in Theater, 
Geſang und Tanz ab. Auch die Vereinler von Mocker und 
Podgorz hatten Vergnügungen (ſiehe unter 
arrangirt. — Geſtern Sonntag hatte die Artusgeſellſchaft ihre Mit⸗ 
glieder in die Säledes Artushofes zu einem Vergnügen verſammelt. 
Franz v. Schönthaus vieraktiger Schwank, „Die goldene Spinne“ 
amüfirte die Anweſenden auf das Köſtlichſte und blieben dieſelben 
bei gemeinſchaftlichem Abendeſſen und Tanz bis in ſpäter Stunde 
vergnügt beiſammen. — Der Beamten⸗Verein gab im Schützen⸗ 
haus ſeinen Mitgliedern außer einem Prolog, die ſehr gelungenen 
und friſch geſpielten Theaterſtücke, „Die kleine Schwarze“, Schwank 
von Vogler und „Ein Stündchen im Comptoir“, Poſſe mit Ge⸗ 
ſang von S. Haber zum Velten. Ein Abendeſſen und Tanz be: 
ſchloß die Feier. — Ter Katholiſche Geſellen⸗ Verein führte im 
Viktoria⸗Garten feinen Mitgliedern und Gäſten mehrere Theater: 
ſtücke und Geſänge vor, an welche ſich wie immer das Tänzchen 
ſchloß. — Soweit die „erſten“ Wintervergnügen, denen nach 
Weihnachten die „zweiten“ und „dritten“ folgen werden. 
Wir wollen wünſchen, daß dieſes „erſte“ Vergnügen allen Theil⸗ 
nehmern der genannten Vereine gut bekommen ſein mag. 
Kreistag Am 12. Dezember d. J findet im Sitzungs⸗ 
ſaale des Kreisausſchuſſes ein Kreistag ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht unter anderen wichtigen Sachen auch ein Antrag 
auf Bewilligung der Koſten zu den Vorarbeiten einer Kleinbahn 
von Stum nach Scharnau. 

— Pollaliſches. Am 21. d. Mts., Bußtag und Geburtstag 
der Kaiſerm Friedrich ruht die Landbeſtellung, die Ortsbeſtellung 
findet wie an Sonntagen in beſchränkter Weiſe ſtatt Die Poſt⸗ 
ſchalter ſind wie an Sonntagen geöffnet. 

— Garniſonwechſel. Sicherem Vernehmen nach fol das 
2. Leibhuſaren⸗Regiment aus Poſen, deſſen Vereinigung mit dem 
1. Leibhuſaren Regiment zu einer „Todtenkopf⸗Brigade“ der 
S beim letzten Manöver bekanntlich in Ausſicht ſtellte, nach 
Regine und an deſſen Stelle das Blücher'ſche Huſaren⸗ 

gim — verlegt werden. 
— * 
Kreisvereins Briefe une, Auf Antrag des landwirthſchaftlichen 

* bat der Oberpräſident genehmigt, eine 
Lotterie im Intereſſe der Einführung leiſtungsfähigen Zuchtviehes 
in den Kreis eine Verlorſung von Zuchtkälbern und Landwirt), 
ſchaftlichen Gegenſtänden zu veranſialten und 6000 Looſe zum 
Preiſe von je 1 Mark nicht allein im Kreiſe Briefe zu vertreiben, 
ſondern auch auf die benachbarten Kreiſe Thorn, Culm, Grau- 
denz und Strasburg ausgedehnt werde. 

—1.— Paßbviſirung. Der Miniſter des Innern und der 
Jinanzminiſter machen bekannt, „daß nach dem neuen nuſſiſchen 
Ronfulargebührentarif, der am 13. Januar d. Js. in Kraft gr- 
treten ist, für die (bereits an dieſer Stelle erwähnte) Viſirung 
eines Paſſes 4 Mk. 95 Pf zu zahlen find. Dieſer Betrag iſt 
daher bei allen an das Paßbureau des Miniſteriums des Innern 
gerichteten Geſuchen um Beſchaffung des ruſuſchen Viſums mit⸗ 
einzuſenden. Der frühere einheitliche Gebührenſatz von 3 Mk. 
25 Pf. für die Beglaubigung von Urkunden ift durch den neuen 
Tarif in Wegfall gekommen. Statt deſſen wird einerſeits zwiſchen 
den verſchiedenen, zur Beglaubigung gelangenden Urkunden ein 
Uuterſchied in der Gebührenberechnung gemacht, andererſeits bei 
gewiſſen Legaliſationen ein Prozentſatz von der angegebenen oder 
— wenben Werthſumme erhoben. Um den am häufigſten 
9 2 Fall hervorzuheben, ſei erwähnt, daß für die Be⸗ 
denn la edendeben funde in der eirng von 
3 3 rkun er Re 
6 Mk. 60 Pf. erhoben wird. e n * 0 - 


eigener Rubrik) 


e Durch Kaiſerlichen Erlaß vom 25. September d. J. iſt auf dem 
Bericht der Miniſter des Innern und der Finanzen von Sr. Maſeſtät ge⸗ 
nehmigt wordeu, daß das Stimmrecht der bei den Regierungen angeſtellten 
Kataſter⸗Inſpektoren in dem zur Entſcheidung des Kollegiums gelangenden 
Angelegenheiten noch den für die Regierungsaſſeſſoren maßgebenden Grund⸗ 
ſätzen geregelt wird. Die Regierungspräſidenten haben hiernach das weitere 
zu veranlaſſen. 

= Direkter Dampferverkehr. Zwiſchen Warſchauer Dampfer⸗ 
beſitzern und deutſchen Weichſelſchifffahrtsgeſellſchaften iſt ein Ab⸗ 
kommen getroffen worden, wonach vom nächſten Frühjahr ab die 
deutſchen Dampfer von Danzig bis Warſchau gehen ſollen, jo 
daß auf dieſer Strecke ein direkter, täglicher Dampferverkehr her: 
geſtellt wird. 

V Befeitigung eines Scifffahetshinderniffes. Die kgl. Waſſer⸗ 
bauinſpektion läßt mittels des Taucherappaeates von dem 
geſunkenen im Strome unterhalb der Defenſionskaſerne liegenden 
Kahne des Schiffers von Schidlowsky alle diejenigen hervor- 
tretenden Theile beſeitigen, welche zu flach liegen und der Schiff⸗ 
fahrt gefährlich werden könnten. 

— Die Vergebung der Bauten und Erarbeiten auf dem 
neuen Schießplatz fand heute im Garniſon⸗Bauamt II datt. 
Die eingegangenen dreizehn Offerten bewegten ſich zwiſchen er. 
171000 und 211000 Mark. Mindeſtfordernde find Houter⸗ 
mans und Walter, hier, und Steinkamp und Stropp Mocker 
mit ca. 171000 Mark. — Der Zuſchlag erfolgt morgen. 

— Eine Sitzung der Vorſtände der Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalten und Vertreter der Landesverſicherungsämter 
unter Vorſitz des Präſidenten Dr. Bödiker findet am 19. November in 
Berlin ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen unter anderen folgende für 
weitere Kreiſe bedeutungsvolle Gegenſtände. Die Aenderung der Geſchäfts— 
anweiſung vom 29. Oktober 1890 betreffend die Auszahlungen durch die 
Poſt, eine Aenderung des Ausſchuſſes der Verſicherungsanſtalten bei Auf⸗ 
ſtellung des jährlichen Haushaltsplans, die Veamefdung von Doppel- 
zahlungen bei Zuſammentreffen der Unfallrente einerſeits und der Inva— 
lidnn oder Altersrente andererſeits. Die Zahlung einer Unterſtützung an 
Angehörige ſolcher Verſicherten, welche gemäß $ 12 des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungs-Geſetzes den Kontroll-Organen das Recht giebt, von 
den Arbeitgebern Auskunft auch über die Lohnverhältniſſe der von ihnen 
beſchäftigten Perſonen zu verlangen. Schließlich die Frage der Erweites 
rung der Gründe für die Wiederaufnahme des Verfahrens gemäß $ 82 
des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetzes. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſei mitgetheilt, daß der Kaiſer dem Präſidenten des Reichsverſiche—⸗ 
rungsamts Dr. Böditer wegen ſeiner Verdienſte auf dem Mailänder Kon- 
greß für Arbeiterſchutz an VerſiBerung der Arbeiter den Stern zum 
Kronenorden verliehen hat. 

Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten 
wir folgende Mittheilung: Cholera iſt feſtgeſtellt: bei der am 13. ver⸗ 
ſtorbenen Fran Weiß und bei dem Kind Franziska Ehm — am 15. ver⸗ 
ſtorben in Tolkemit. 

Steckbrief hinterläßt die königliche Staatsanwaltſchaft hierſelbſt 
gegen den Scharwerker Stanislaus Mackowski aus Piontkowo, Kreis Culm, 

eboren in Wimsdorf, Kreis Brieſen, welcher flüchtig geworden, wegen 
nterſchlagung. 55 

In Schulſtrafe wurden mit je 36 Stunden Arreſt zwei Familien- 
väter genommen’ + 

A Unglücksfall. Am Sonnabend verunglückte in der Schneidemühle 
von Ulmer u. Kaun auf Culmer Vorſtadt der Wertführer Adolf Engel, indem er 
beim Auflaſſen des Treibriemens zu einer Maſchine, von einem zweiten im 
Gange befindlichen Treibriemen erfaßt und um das Rad herumgeſchleudert 
wurde. Der Bruch beider Beine und Quetſchung der Bruſt wurde an dem 
Verunglückten conſtatirt, welcher heute im Krankenhauſe, wohin er gebracht 
worden war, verſtorben iſt. Engel hinterläßt eine Frau mit vier unmün⸗ 
digen Kindern. 

p Gefunden wurde ein Beutel mit Geld am Culmer Thor. Näheres 
im BolizeisSecretariat. 

* Polizeibericht. 
zehn Perſonen verhaftet. 

Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,90 Meter 
über Null. — Angelangt find die Dampfer „Anna“ mit eier Ladung 
Heringen, Zucker, Petroleum und Stückgütern und 3 beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig, „Thorn“ mit gemiſchter Ladung und 1 beladenen 
Kahn im Schlepptau ebendaher, „Weichſel“ ohne Ladung aus Wloclawek. 


Wegen Umhertreibens und Bettelns wurden drei- 


Abgefahren ſind die Dampfer „Alice“ mit Mineralöl, Spiritus und land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen beladen nach Danzig 


und „Weichſel“ mit 
2 beladenen Kähnen und 1 beladenen Gebarre nach Wloclawek. 5 

& Mocker, den 10. November. Die Liedertafel Mocker feierte Sonnabend 
Abend in den ſeſtlich geſchmückten Räumen des Wiener Cafe unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung von Gäſten ihr diesjähriges Stiftungsfeſt durch 
Geſangsvorträge und Tanz. Mit den wuchtigen Klängen des „Sang an 
Aegir“ von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. (unter Orcheſter Begleitung) 
beginnend, folgte hierauf das „Stiftungsfeſt“ von Mendelſohn-Bartholdy, 
Waldmeiſters Brautfahrt“ von Perfall und „Die dumme Lieſel“ von 
Weinzierl. Das nun folgende von einer hieſigen geſchätzen Dame [Frl. H.] 
und einem Herrn vorgetragene „Duett“ von Nikolai, wurde ſo vorzüglich 
und mit Verſtändniß geſungen, daß das Publikum vollſtändig hingeriſſen 
wurde. Leider wurde es trotz des heftigen Applaus nicht mehr wiederholt. 
Stürmiſche Heiterkeit rief das mit aller den Zigeunern eigenen Wildheit 
vorgetragene „Zigeuner-Quartett“ von Heſtrich hervor. Daſſelbe mußte 
wiederholt werden. Zum Schluß folgte nun das zweiaktige Singſpiel 
„Notenklex, oder eine Abendpromenade“. Durch Beſchaffung dieſes mit 
allerliebſten Melodien und Handlungen ausgeſtatteten Stückes hat der 
Verein entſchieden einen guten Griff gethan. Daſſelbe wurde von der 
„Marie“ (derſelben oben bereits erwähnten Dame), dem Notenklex, 
Rentier Müller und Meyer recht flott zum Vortrag gebracht 
und erntete auch wohlverdienten Beifall. Alles in Allem ge⸗ 
nommen lieferte die „Liedertafel“ wiederum den Beweis, daß 
ſie unter der rn ihres Dirigenten Kirſten ſtets beſtrebt iſt, nur das 
Beſte zu bringen. Wann der ſich hieran ſchließende Tanz ſein Ende erreicht 
dat, darüber ſchweigt des Sängers Höflichkeit. — Geſtern fand im Wiener 

affee der erſte chriſtliche Familienabend ſtatt. Derſelbe war ſehr beſucht und 
war in dem großen Saale kaum ein Plätzchen frei. Herr Pfarrer Pfeſſer⸗ 
korn hielt eine anſprechende Rede über das „Familienglück“, dieſer 
folgten declam atoriſche Vorträge von Schülern, ſowie der „Sang 
an Aegir“, vorgetragen von der Liedertafel. Herr Lehrer Moriß hielt 
dann noch einen höchſt intereſſanten Vortrag über Luther. Bis zur letzten 
Minute lauſchten die Zuhörer deu Vorträgen und iſt die Wahrnehmung 
höchſt erfreulich, daß dieſe chriſtlichen Familien⸗Abende immermehr Anklang 
finden. Seit vergangener Woche exiſtirt hierſelbſt eine Roßſchlächterei 
und macht dem Anſchein nach gute Gejchäfte. 

1 Rndak, 19. Noſtember. Dem Schulamtskandidaten Jantzen aus 
Culm.⸗Neudorf iſt die proviſoriſche Verwaltung der neu eingerichteten 
3. Schulklaſſe in Rudak, Kreis Thorn übertragen worden. 

Podgorz. Am Sonnabend feierte die Liedertafel im Trenkel'ſchen 
Locale ihr erſtes Wintervergnügen, beſtehend in Konzert, welches von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Hiege ſtattfand. Daſſelbe wurde ſehr präeiſe ausgeführt und 
erntete reichen Beifal. Außer verſchiedenen beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trägen der Liedertafel wurde der hübſche Einakter „Drei Zeitungs⸗ 
Annoncen“ und die humoriſtiſche Duoſcene „Die letzten zwei Thaler“ zum 
Vortrage gebracht. Ein Tänzchen beſchloß das erſte Wintervergnügen, 
welches ſehr ſtark beſucht war. — Zur Abſchätzung der durch die dies⸗ 
jährige Feſtungsübung auf dem eigen Weichſelufer entſtandenen Flur= 
ſchäden fand heute Vormittag 10 Uhr Termin ſtatt. Verſammlungsort 
der Kommiſſion, zu welcher auch Herr Landrath Kramer aus Thorn gehört, 
war die Kehle des Forts Winrich von Kniprode (VI). — Die Kirchenſteuer 
für das Etatsjahr 189495 iſt bei Vermeidung der exekutiviſchen Bei⸗ 
treibung ſpäteſtens bis morgen den 20. d. M. zu entrichten. 


— Aus dem Thorner⸗Kreiſe. Die Wahl des Beſitzers Friedrich 
Peitſch⸗Schönwalde zum Gemeindevorſteher für jene Gemeinde, ſowie die 
des Beſihers Guſtav Kirſte zu Alt» Thorn zum Schulvorſteher für Alt⸗ 
Thorn iſt vom Königlichen Landrath zu Thorn beſtätig worden. 


= 


z Vermiſchtes. 
Eine japaniſche Liebestragödie. 
japaniſche Blätter: Vor zwei Jahren knüpfte ein junger Bauer ein Ver⸗ 
hältniß mit einem hübſchen jungen Mädchen an, das aus demſelben Dorfe 
beheimathet war. Beide gaben ſich das Verſprechen, Mann und Frau zu 
werden. Bald darauf mußte der Bräutigam Geſchäfte halber nach einen 
anderen Platz ziehen, doch wurde zwiſchen beiden Verlobten ein Brieſwechſel 
unterhalten. Dieſen brach aber die Braut plötzlich ab. Sobald es dem 
Bräutigam möglich war, kehrte er nach ſeiner Heimath zurück, fand jedoch 


— 


— 


Aus Kochi berichten 


| 
| 


feine Braut bereits an einen Anderen verheirathet. Eunttäuſcht ſuchte er 
ein Rendezvous mit der Ungetreuen, aber vergeblich. Darauf ließ er ſie 
auffordern, ihm die Geſchenke, die er ihr früher gemacht, zurückzugeben, doch 
auch dies verweigerte ſie. Nun drang der verſchmähte Liebhaber in das 
Haus ſeiner früheren Braut ein, ſchnitt ihr den Hals ab und erſtach den 
Gatten. Den Kopf der Frau nahm er mit ſich in ſein Haus, ſtellte ihn 
auf den Tiſch und ſchnitt ſich vor demſelben ſelbſt den Hals durch. Der 
Tod erfolgte auf der Stelle. 

Die Hinrichtungen mittels Elektrizität. In Amerika 
hat man ſeit Einführung der elektriſchen Hinrichtungen häufig die Frage 
aufgeworfen, ob die Elektrizität nicht auch vielleicht nur Scheintodt erzeugt. 
Die Anſichten der Aerzte darüber ſind ſehr getheilt Der Gouverneur des 
Staates New⸗York, Roswall P. Flawer, hat deshalb eingewilligt, dieſe 
Frage entgiltig entſcheiden zu laſſen. Im nächſten Monat wird ein Mörder 
Namens Wilſon, mittels Elektrizität hingerichtet werden. Es ſoll den 
Aerzten erlaubt ſein, zu verſuchen, den Mann nach der Hinrichtung wieder 
in's Leben zurückzurufen. Gelingt ihnen das, jo ſoll Wilſon begnadigt 
werden. Als vor vier Jahren die erſten Hinrichtungen auf elektriſchem Wege 
ſtattfanden, ergriff ein Grauen das Volk bei der Nachricht, daß die Delin⸗ 
quenten nach Anwendung des elektriſchen Stromes noch athmeten und 
ächzten. Nach Einführung verſchiedener Verbeſſerungen gaben ſich dieſe 
Symptome nicht mehr kund. Vorſichtshalber läßt man den elektriſchen 
ie mehrere Male durchlaufen, wenngleich der erſte Schlag genügen 
ollte. 


Eigene Drahtuachrichten 
der „Thorger Zeitung.“ 

Berlin, 19. November. (Eingegangen 1 Uhr 11 Minuten). 
Aus erſter Quelle erfährt das Hirſch Telegraphiſche⸗Bureau zu Berlin. 
daß ein angebliches ſenſationelles Interview eines amerikaniſchen 
Journaliſtens mit Grafen Caprivi vollſtändig erfunden iſt, alle 
Commentare, welche die Zeitungen an dieſes angebliche Interview, 
beſonders bezüglich der Polenfrage geknüpft haben, ſind deshalb ab⸗ 
ſolut gegenſtandlos. 

Petersburg, 19. November. (Eingegangen 3 Uhr 30 Min.) 
Auf beſonderen Wunſch des Zaren bemüht ſich gegenwärtig die ruſſi⸗ 
ſche Diplomatie, China zu veranlaſſen, Japan direkte Friedens vorſchläge 
zu machen, weil, wenn der Friede in Peking diktirt werde, es gerade 
zu unmöglich wäre, die Intigrität Chinas ohne kriegeriſche Ein⸗ 
miſchung zu erlangen wäre. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

London, 18. November. Ju dem Lager der Firma Brown & Co. 
in Nottingham verbrannte eine große Menge Spitzen. Der Materials 
ſchaden beträgt über drei Millionen. 

Paris, 18. November. Das Gerücht Hauptmann Dreyfus habe 
bereits Geſtändniſſe gemacht, iſt unbegründet. Wie der „Figaro“ 
meldet, dürfte dieſe Affaire am 26. oder 27. d. M. vor dem Kriegs⸗ 
gerichte zur Verhandlung kommen. Das genannte Blatt behauptet, 
daß das Verhör des Angeklagten und die Vernehmung der Zeugen 
bei verſchloſſenen Thüren, die Anklage und die Vertheidigung da⸗ 
gegen öffentlich ſtattfinden werden. 

Antwerpen, 18. November. Die Strike der Diamanten⸗ 
ſchleifer iſt beigelegt, nachdem die Arbeitgeber ſich bereit erklärt hatten, 
die Löhne zu erhöhen. 

Ro m, 17. November. Heute fanden in Reggio und deſſen Um⸗ 
gegend heftige Erdſtöße ſtatt. Häuſer ſind eingeſtürzt und mehrere 
Perſonen getödtet worden. Viele Menſchen wurden verwundet. Alle 
Eiſenbahnverbindungen mit den umliegenden Dörfern ſind unter⸗ 
brochen. Das Erdbeben war bereits durch elektriſche Apparate ange⸗ 
kündigt worden. 

Graz, 18. November. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr 5 Minuten 
wurde in Leoben und St. Michael ein heftiges, drei Sekunden 
dauerndes Erdbeben beobachtet. Daſſelbe war viel ſtärker als jenes 
Erdbeben, welches im Mai 1885 ſtattgefunden. 


Litterariſches, 


Die Grund⸗ (Haus⸗) Beſitzer nuter dem Kommunalaagaben⸗ 
geſetz vom 14. Juli 1893 von C. Mer lo, Landgerichtsrath a. D. Das 
Buch iſt durch ſämmtliche Buchhandlungen und dem Verleger Paul Neubner 
in Köln zu beziehen. Preis broſchirt 3 Mark. 


Große Freude dürfte bei der Damenwelt die letzt erſchienene Nr. 3 der 
„Deutſchen Moden⸗Zeitung erregen, denn dieſetbe bringt neben den ſon⸗ 
ſtigen reichhaltigin modiſchen Theil die Puppenſchneiderei in ausführlichſter 
Weiſe. Um die durch Buchhandlung und Poſt zu beziehende „Deutſche 
Moden⸗Zeitung“ kennen zu lernen, erbitte man ſich von der Geſchäftsſtelle 
in Leipzig eine Probenummer gratis, oder man wende ſich an die nächſte 
Buchhandlung. Der Abonnementepreis beträgt pro Quartal 75 Pfg. für 
die kleine und 1 Mork für die große Ausgabe. 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 19. November 1894: 


um s Uhr Morgens unter Nan Melt 


Lufttemperatur: 4 Grad Celſius W. 
Barometerſtand: 28 Zoll 2 Strich. 
Bewölkung: trübe. 

Windrichtung: Oſt, mäßig. 


Waſſerſtände der Weichsel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 19 November. 0,90 über 
4 Warſchau der 14. November 4.12 „ 58 
5 Brahemünde den 16 November 8135 
Brahe: Bromberg den 16. November. 5.36 „ x 


— ͤ——————¼̃ — —— — 
Handels nachrichten. 


Thorn, 17. November. 


. (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen jet 130 pfd. 120 Mk. 131 pfd. hell 123 M. 133 pfd 125 Mk. 
Roggen ſeſt 1112 Mk. 10657 12506 pfd. 1089 Mk. 
Gerſte unverändert gute Qualität 12025 Mk. Mittelw. 100 115 Mk. 
Erbſen Futterw. 1014 Mk. N 
Hafer je nach Qualität 981102 Mk. defekte und beſetzte Waare une 
verkäuflich. 


Wetter trübe. 


en Schlufcourfe, 
erlin, den 19. November. 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


119.11. IIZ. 11.91. 


Wel e Banknoten p. Cassa. 2 223,20 | 223,30 
Wechſel auf Warſchau kurz 220,90 | 221,— 
Preußiſche 3 proc. Conſols . a 94,70 94,40 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols . 104,— 103,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols. Er 105,75 | 105,75 
Polnische fandbriefe 4½ proc. HE 68,25 68,25 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. + * -,— | 6840 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe » 100,70 | 100.70 
Disconto Commandit Antheile. 201,50 202,70 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 163,40 | 163,65 
Weizen: November. . 133,— 132,75 
777 ea N 138,75 138 — 

en in New dort . . . .ı.. 60 378 

Roggen: Sn ee 116,— 116, 
a er 114,75 115.25 
Dezember. ar 115,— | 115,25 
C 8 119,50 | 119,25 

Rüböl: ee a 43,60 | 43,90 
RR N ee 44,10 | 44.60 

Spiritus: 50er loess. 51,20 | 51,30 
70er loco · EEE — 31,70 31,70 

70er November. 36,10 36,20 

Wer Mall]... re 37,80 | 37,80 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 8", reſp. 4 pCt. 


Dankſagung. 

Fär die aus Anlaß der Beerdi⸗ 
gung meiner innig geliebten Frau, 
unſerer theuren Schwiegertochter 
und Schwägerin Elisabeth Woll- 
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stets die feinste Marke. 


Theater in Thorn 


(Schützenhaus.) 
Direktion Fr. Berthold. 
Dieuſtag, d. 20. November er.: 


hre Familie. 


holland. 


General- Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW 


boldt uns von allen Seiten zu Theil 
gewordenen herzlichen Beileidsbe⸗ 
zeugungen, insbeſondere für die 
troſtreichen Worte des Herrn Pfar⸗ 
rers Jacobi am Grabe, ſagen wir 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn, d. 19. November 1894. 
Die Hinterbliebenen. 


* 
Verdingung. 

Die Lieferung der Materialien, ſo⸗ 
wie die Ausführung ſämmtlicher Ar⸗ 
beiten zur Herſtellung einer Chauſſee 
von Friedenau nach Bahnhof Mirakowo 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdin⸗ 
gung vergeben werden. 

Die Strecke iſt 2835 Meter lang 
und mit rund 51,500 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen können im Bureau des Kreis⸗ 
ausſchuſſes eingeſehen und Angebots⸗ 
formulare (Koſtenanſchläge ohne Preiſe) 
von daſelbſt gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden. Die 
Angebote ſind verſiegelt und portofrei 
mit der Aufſchrift 

„Angebot auf Arbeit und Liefer⸗ 
ung zum Bau einer Chauſſee von 

Friedenau nach Bahnhof Mirakowo“ 
bis zum 


Montag, d. 3. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr 

bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu 

welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben 

die Eröffnung der eingegangenen An⸗ 

gebote in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 

nenen Intereſſenten ſtattfinden wird. 


Wittwe 


belegenen Grundſtücke am 


11. 


Reinertrag und einer 


9,1450 


ſteuer veranlagt. 


eingeſehen werden. 


und die 


kaufen. 


einzuſehen. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mlewo 
Blatt 6 und 69 auf den Namen der 
Julianna Kulwicka geb. 
Wisniewski eingetragenen, zu Mlewo 


Januar 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 28,82 Thlr. 
Fläche von 
Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 


Thorn, den 9. November 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Das Waarenlager 
Ladengeräthſchaften 


des verſtorbenen Cigarren = Händlers 
E. Wittenberg ſind im Gan⸗ 
zen oder Einzelnen ſofort zu ver⸗ 
Verzeichniß der Beſtände iſt 
in meinem Bureau, Vormittags von 
8—1 Uhr, Nachmittags von 3—6 Uhr 
Beſichtigung nur Vormit⸗ 


Volksſtück mit Geſang 
von Dr. Stindel und Georg Engels. 
Die Direktion. 


Todtenfest. 


Sonntag, den 25. November, 
Abends 8 Uhr 


CONOERT 


in der altst. evang. Kirche. 
Zur Aufführung gelangen: 
Orgel-, Geſang⸗ u. Violin⸗Soli, Chöre, 
ſowie das oratoriſche Werk „Das 
jüngſte Gericht“ für Orgel, Sopran 
u. Baryton⸗ Solo, gemiſchten Chor 
u. Poſaunenchor. 
Billets im Vorverkauf in der 
Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck 25 Pf., Parterreplatz 50 Pf. 


Kirchenchor ⸗ Probe. 
Dienfrag, Abends 7 Uhr. N 
Tenor und Baß 8 Uhr. f 


Verein junger Kaufleute 
ar monie. 

Mittwoch, den 28. November, 
Abends 8 ½ Uhr 

im großen Saale des „Artushof“ 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte 
Laden bieter und vermiethet. Da am hieſigen Platze ein euere 
Geſchäftslokal nicht zu haben iſt, bin ich gezwungen Thorn zu verlaſſen. 
um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen eröffne ich 


wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


reellen Al 


Ausverkan 


unübertroffen billigen Preiſen. 


Ich verkaufe: 8 5 
Strickwolle 16er Prima Zollpfd. M. 1,90 Herren- u. Damen⸗ Glace⸗Hdſch. M. 1,50 
dito. 18er „ „ M. 2,40 Herren⸗ und Damen⸗ Glace-⸗Handſchuhe 
Damencamiſols 50, 75 und 90 Pfg. mit Futter M. 2 
Damen⸗Normalhemden M. 1, 1,35, 2 Reinleinene Herrenkragen Did. M. 2,75 
Damenbeinkleider M. 1, 1,25, 1,50, 2) Kdr.⸗ u. Damen⸗Manſchetten 25, 30 Pfg. 
Herren⸗Normalhemden M. 0,90, 1,10, | Herren⸗Chemiſetts u. Serviteurs 40 Pig. 
1,50, 2, 2,50, 3 Knabens⸗ „ 15 35 Pfg. 
Herrencamiſols M. 0,75, 0,90, 1,00 [Herren-Chemiſett und Kragen 45 Pfg. 
Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, Herren und Knaben⸗Träger 40, 50, 60 
1,50, 2, 2,50, 3 75, 100 Pfg. . 
Reinwollene Koſtr. 40, 50, 60, 70 Pfg.] Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1,75, 2 
dito Damenſtr. M. 0,80, 1, 1,25] Gloria und ſeidene Regenſchirme M. 1,75, 
2, 2,50, 3—6. 
Herren u. Knaben⸗Cravatten 
M. 1, 1,50 noch erheblich billiger als bisher. 


Chenilee Damen⸗Capotten M. 2 Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 
Damen⸗Muffen M. 1,25, 1,50, 2, 3, Geſtrickte Kinder-Anzüge von 50 Pfg. 


do 


(4695) 


Wollene Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 1 
Plüſch Kdr.⸗Capotten M. 1,25 
Wollene Damen⸗Capotten in Seide 


3 


3,75—10,00 Wollene und baumwollene Herren-Socken V 

Kdr.⸗Muſfen und Garnituren M. 1, 1,25, ſpottbillig. Il. Stiftungs lest. 
1,50 Damen⸗Jupons M. 2, 2,50, 3 4683) Der v. 

Geſtr. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg.] Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 3 > orstand. 


Trieothandſchuhe 40, 50, 60, 75 Pfg.] Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4,50, 5 
Herren⸗ und Damen⸗ Waſchleder-Hand⸗ Reinleinene Tiſchdecken und Servietten 
ſchuhe M. 1 gar. fehlerfrei ſpottbillig. 

Ferner einen großen Poſten Gardinen, Läuferſtoffe, Bettvorleger, 
Tricottaillen, Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder Kleidchen, Jäckchen, 
Röckchen, Haus⸗ und Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗Damen⸗ und Kinder⸗ 
Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und Taſchentücher. 


Schützenhaus, 


Thorn, den 13. November 1894. [tags von 11—12 Uhr. Herren⸗Filzhüte ſchwarz und conl,, ſteif oder wei Empfehle 
Der Kreisausſchuß. Der Laden ſelbſt iſt vom 1. De- 3 ; jeder Hut 1.90 Mark. gi Säle u Zimmer 
Krahmer. (4696) zember er, an zu vermiethen. S pHPerren⸗ Damen- und Kinder Gummi⸗Boots | Abhalte 5 
717 — Der Nachlaß pfleger laut den im Schaufenſter bezeichneten Preiſen. zum Abhalten von Hochzeiten, 
Freiwillige Rechtsanwalt Dr. Stein mW ; Vereinsfestlichkeiten ate. } 
Berfieigerung. | rn 
Freitag, 23. November er. Konkurs maſſe gehörige Hochachtungsvoll 


Mittags 12 Uhr 5 
werde ich im Speicher Araber ſtr. 5 
500 Brode Zucker, Glogauer Raf⸗ 


ſinade 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung für Rechnung, den es angeht, 
ferner 

1 grüne Plüſchgarnitur, Sopha und 


werden. 


nimmt entgegegen 


Grundſtück, 


Breiteſtraße 7 ſoll ſofort verkauft 
Nähere Auskunft ertheilt u. Offerten 
4643) 


0 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Robert Goewe. 


Breiteſtraße 30. Breiteſtraße 30. 


. F. Grunau, 
Bucführungs= Arbeiten 


übernimmt (4525) 
Julius Ehrlich, Baderſtraße 2. 
Meine Wohnung b et 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 
Haupt- 2 banr ohne 


gewinn A 00 600 Mark Abzug. 


5 


2 Seſſel, ſowie 1 Satz neue Betten, 


gute Daunen 
versteigern. El) Wegen Aufgabe meines großen 
\ ; ; f © 
P Bürſtenwaaren Lagers verkaufe 
Oeffentliche sämmtliche Artikel 


unter Fabrikpreis. 


Verſteigerung 

Nächſten Dienſtag, den 20. d. Mts., 
werden von Vormittags 9 Uhr ab im hieſi⸗ 
en Elenden-Hospital — Katharinenſtr. 2 — 

achlaßſachen und Pfandſttücke 

Kleider, Wäſche, Betten, 1 ſilberne 

Damenuhr, 2 goldene Ringe 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigert werden. 

Thorn, den 15. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis 17. November 1894 ſind gemeldet: 
a) Geburten: 

1. Zahlmeiſter⸗Aspirant und Feldwebel Max 
Lüdke S. 2. Steinſetzer Auguſt Szubert S. 
3. Arbeiter Hermann Luedke T. 4. Kornträger 
Lorenz Szezepankiewiez T. 5. Ingenieur, Baron 
Johann von Zeuner S. 6. Auſſehe Guſtav 


parzellen 


Ausverkauf! 


A. Sieckmann, 
Thorn, Schillerſtraßſe 2. 


Nur noch 3 Bentenants- 


ſind von Gremboczyn Nr. 66 zu vergeben. 
Gustav Fehlauer, 


zu Thorn, E. G. m. u. Y. 
Dank. 


an offenen Wunden und Drüſen am 


Originalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pf. 


Bankgeschäft von Schereck, zear. 113, 


Berlin, Taubenstr. 35. 


„Neptun“ 
17 e ee g 
rſicherungs - Geſellſcha 

8 in Franſifurt al. f 


Gartenſtraße 30 


bei Herrn Lehrer Herolz. 
(4693) Bertha Fliege, Kochfrau. 


RETTET cc 
4320 Schon am 3. und. 4, Dezember 1 
Gewinnziehung der N 
Grossen Geld - Lotterie 


Ilaupttreſfer evtl. 


500 000 Mark 


. W. u. S. W. — — 
—ę— Seele i Die Geſell ſchaft verſichert Gebäude Anm 8 n 
Porto und Liste 30 Pf. extra em. JI Mobiliar und Waarenläger zu billigen] Me pp oe SO 
pfiehlt = Met — 5 feften S ätzen gegen den Schaden, wel- Mella 988 a ae 
Haupt- Agentur or „ 5 N m 
Bevollmächtigter des Vorſchußvereins ] Josef Soboll. Warna lle zur Ausfirämen don afier aus Mauerjtraße 36, 3. Et. Zim 300 M 
evollmächtigter des Vorſchußvereins OSbl Solo re Bein. der Waſſerleitungsan age entſteht. Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M 
DIET eee ben jeder näheren . 700 5 5 N = ; Zim. 360 M 
f — 1 I aderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M 
ö G Touragehandlung Die Haupt⸗Agentur für Thorn. Baderſir. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Meine Tochter Marie litt viele Jahre] T. Edel, Gerechteſtr. 22. Walter Güte, Culmerſir. 15, I. Et. möl. in. 20 M. 


Offerirt billigſt 


Altſtädt. Markt Nr. 20. Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 


Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M 


Jehlauer T. 7, Nevifions Auſſeher Oskar] Hals, die fürchterlich bluteten u. immer] [Roggenſchrot mehlfrei (grob), 

9. Shane. een ee tn Toon neuem wieder agen u auf: N ah Grob) Speeial-Arzt Berlin, Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Jim. 450 Mm, 
Anton Kiersti S. 11. Hoboiſt Carl Bautz T. brachen. Kaum war ein Geſchwür ge⸗ Erbſenſchrot, Dr. Meyer J en Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 

12. Hülfsbremſer Theodor Huth S. 13. Eiſen⸗ heilt, gleich kam ein anderes. Sie Gerſtenſchrot, heilt Syphilis u.Mannessehwüche Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
bahnbureau⸗Diätar Richard Eggebrecht T. 14.] wurde ſehr oft operirt und geſchnitten Haf erſchrot, N 1 Weissfluss u, Hautkrankheiten | Garten-Hofſtraße 48, 2. Et. 6 3.400 M. 
e 15. Posch tnelbauer doch ohne jeden Erfolg. Das Uedel Futtermehl, bel Kiachen Füllen I SR Methode, Garten⸗Hofſtraße 48, part. 4 3. 350 M,. 
Adalbert Urbanski S. 16. Tiſchler Rudolf blieb und wurde ſtets ſchlimmer. In Weizenſchaale, altete u. verzweil. 3 Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1050 M. 


Marquardt S. 
Wollboldt T. 18. Schiffer Andreas Szatkowski 


T. 19. Fleiſchermſtr. Joſef Zagrabski. T. 
5 en Sterbefälle: 


1. Schiffseigner Franz Piotrowski 59 J. 
2. Friedrich Wilhelm Kaddatz 8 J. 3. Martha 
Johanna Hütt 3 J. 4. Arbeiter Julius 
Annuſchetz 38 J. 5. unverehelichte Joſefa 
Jedezejewski 70 J. 6. Johann Zielinski 1 M. 
7. Beſitzerfrau Caroline Luedtke geb. Marquardt 
65 J. 8. Polizei⸗Sergeanten⸗Frau Eliſabeth 
Wollboldt geb. Amelung 34 J. 9. Steuerauf⸗ 
ſeher⸗Wittwe Sophia Stange geb. Albrecht 76 
J. 10. Arbeiter Theodor Wisniewski 33 J. 
11. Arbeiter Andreas Koſtkowski 43 J. 12. 
Kanonier Bruno Gehrke 20 J. 

e) Auf gebote: 


1. Briefträger Julian Szarafinski und Roſalie 
t 


Dank. 
Fr 
Caternberg bei Eſſen 


Hermann Reich und Martha Haeneke. 10. 
fer Cart Braede ee Be 
11. Fiſcher Ca und Amalie Rietzke. 
eh Eheſchlieſungen: 
1. Tiſchler Jacob Marchlewski mit Leocadia 
Burczynski. 2. Vicefeldwebel Friedrich Röhrich 
mit Charlotte Lüdke. 2. Sergeant Carl Schulz 
mit Hedwig Tober. 4. Glaſermeiſter Johannes 
Lange mit Thereſe Kowalski. 5. Waking 
Johann Urbanski mit Franziska Markowski. 


Herb 90 Pfg. J 


17. Polizei- Sergeant Ernſtf meiner Verzweiflung wandte ich mich 
nach Düſſeldorf an den homöopath. 
Arzt Herrn Dr. med. Volbeding. B 

Der Herr Doktor heilte meine Tochter ff Speifekartoffeln ff 
in 3 Monaten wunderſchön nur durch 0 N . 
Einnehmen, ſo daß alle Bekannte ſich empfiehlt und liefert frei Haus 
wundern, wie geſund fie jetzt iſt. Dem 
Herrn Dr. Volbeding meinen innigſten 


A. Gatz. 
(N) 83.37. 


au 


Bewährtes und gediegenes 


Vorbeugungs - Mittel 
Cholera u.Diarrhoe, 


zugleich angenehmes Tiſchgetränk, iſt 


Heidelbeerwein 


von E. Vollrath & Co., Nürnberg 
(nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad “), 
regelmäßig controllirt von der königl. 
bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 
angewandt u. empfohlen v. Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren und praktiſchen Aerzten des 
In⸗ und Auslandes, wie auch von allen 
Aerzten des Naturheilverfahrens. — 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben und 

Analyſen zu Dienſten. 

Süß Mk. 1. für / Ltr.⸗Flaſche 
{ mit Glas. 
In Thorn zu haben bei P. Begdon. 


Hofſtr. 7, 1. Et. 3 3. Pferdeſt. 400 M. 


Hafer, Hen und Stroh.] Sehr kurzer Zeit, Nur von 18 


5 : ; bis 2, 6 bis 7 (auch Sonnt i 
Häckſel 3 Mark pro Ceutner. Auswärt mit gleichem Erfol, dh 


brieflich u. verschwiegen. (4445) 


Ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung wird gegen 
monatl. Remunerat. für eine größ. 


A Buch- u, Kunsthandl. Danzigs 


geſucht. Off. d. Eltern d. Exp. d. Bl. 


| nn 
ohne Zuſatz von Zucker 2. Die Wohnt 
empfiehlt Heinrich Netz. des Herrn Major v. nung 


. te ae 7 Carn g 
Hochfeine Tafelbutter z 480, . 

Rn 5 9 ; 2 . Oppart, 
empfiehlt Maase, Gerechteſtraßze 11 8 gut möbl. Zimmer, bentl. mit 


BEE H BR Burſchengelaß b. 1. Dezbr j 
Haare Nustbariwentaße 8. bt 
abgeſchnittene und ausgekämmtke kauft] Fein möbl. Zim. m. Kab. z. d. Brelteſtr. 41. 
B. Elsner, Seglerſtr. 19. Stand für 1 Oſſtzier⸗Vferd 
* zu derm. Ollmann, Koppernikusſtr. 39. 
Rafteh fod Wohnungen zu vermiethen bei 
Suech ad] Bäclermeiſter . Sztuezko. 
— rs = yet. Zimmer u. Kabinet von jofort . 
zu vermiethen. Strobandſtr 20. Vorm. 9 Uhr. Herr Superintend. Rehm. 
ohnung, 3 Zimmer, 1 Treppe vers 


Evang. Gemei 
N „Gemeinde zu Mocker. 
lic zu fein. Packete A 60 Pfg. Und 1 fl LI Wohn. b. Jol. F beiti. Gre. . Vorm. 9½ Uhr bar b 
_— . v. ſogl. z. verm. Gerechteſtr. 9. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Hugo Claass, Seglerſtraße. Ein möbl. Zimmer zu derm. Breiteſtr. 36. Nachher Beichte und Bene L 


Druck und Verlag der Ratgäbischdrirderei Ernst Lambeok in Thorn. 


Baderſtraße 2, 1. Et. I gew. 

Brückenſtraße 8 patt, 2 gin 30 N. 1 
Coppernikusſtr. 3, 1. Et. 7 3. 1350 M. 
Baderſtraße 20, 2 Et. 4 3. 700 M. 
Culmerſtr. 28, 1. Et 3 Zim. 600 Mt 


„Kirchliche Nachrichten. 
Am Buß⸗ u. Bettag, den 21. November er. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Kollekte für die Armen der Gemeinde. 

Abends: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmitt. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Vor- und Nachmittags Kollekte für das 
. 9 der Barmherzigkeit in Königs⸗ 
berg. 


Amand Müller. 
Einen großen Poſten 


weißen u. blauen Mohn 


hat per ſogleich billig abzugeben. 
Eduard Kohnert, Wintitr. 5. 


Sterilisirte Früchte 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. Kirche. 


{ft das anerkannt einzig beſtwirtende Mittel 
Ratten u. Mäuse jehnell u. ſicher zu tödten 
ohne für Menſchen, Hausthlere u Geflügel ſchäd“ 


